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Scbreeten, Serberben unb Sob über fie au«fdjütten fofl,
fo laßt un« itjr nadjfenben ben (Sngel ber SRenfdjenliebe,
Weldjer ©djmerjen linbert, SBunben heilt unb ben Sob
Perfüßt.

©Ott fdjüije ba« ttjeure Saterlanb!
Sern, ben 24. ^ulil870.

Namen« ber ©jerutiüfommiffion be« §ülf«»erein«
für fdjWeijerifdje SBebrmanner:

S)er Sräftbent:
25 r. 3. 35 üb 8.

35er ©efretär:

£. ©or, Srofeffor.

©enf 23. Suli. 35a« internationale Äo«

mite für UnterftüfeungüerWunbeterSRi«
litär« bat in Safel eine Agentur errichtet, Weldje Watj»

renb ber Sauer be« jefeigen Äriege« funftioniren toirb

unb beftimmt ift, bie Uebermittelung »on#üIf«Ieiftungen

für bie Dpfer be« Kampfe« auf afle Art ju erleichtern. —
SMefe Agentur Wirb im gafl fein, Nadjmeife ju liefern
über bie augenblidlidjen Sebürfniffe unb übernimmt bie

Serfenbung üon ©eibern unb Naturalbeiträgen an it)re

Seftimmung; biefelben Werben jur Serfügung ber^ülf««
üereine geftellt Werben, Weldje m3)eutfdrjlanb unbgranf«
reidj bie gefammte freiwillige $ülf«tfyätigfeit leiten. —
33a« internationale Äomite Wirb ftdj nad» benSBünftben

ber ©eher bejüglictj ber Serttjeilung ber 2iebe«fteuern

ridjten; bei Abgang befonberer SBeifung roirb e§ bie

©aben ohne Unterfdjieb ber Nationalität üertfyeilen unb

alle feine Anftrengungen babin richten, gleichmäßig unb

mit möglichster Nafdjbeit bte Seiben ju linbern, Weldje

ju feiner Äenntniß gelangen.
©eneral 35ufour, ©brenpräfikent; ©.SRotmter, Srä«

fibent; S. Appia, ©ttjriftfütjrer; @.gatore, eibg.Dberft;
2. 2Ricb>li be la Niüe.

AHe Seiträge fmb ju abrefftren an bie internationale

Agentur für §ülf«Ieiftung an bie »erwunbeten SRilitär«

in Safel.
Afle 3eitung«rebaftionen foflen biefen Aufruf ab«

brucfen laffen.

(BibQtnofftnfäfaft.

(93rellamatfen itt Dberbefcfjtsfjaber* «n bie

eibg. Slrmee.) ©fbgenoffifdic SBefjrtnänner! ©te fjofje 23unbe8<

»eifammfung bat mid) mit bem Äommanbe ber eibgenöffifdjen

Slrmee betraut, weldje tfjcifweffe fdjon unter ben SBaffen ftetjt.
<St ifl fn ungeahnter SBetfe efn SJtiefcnlampf jwffdjcn jroei

un« benachbarten SRädjtcn le«gebred)en; etn Äampf, in welken
unter Umfiänben audj unfer tfjeure« S3atcr(aub fjlncfngcjogen,
werben tonnte.

Stun gilt e« ju beweffen, taf bie fdjWcfjertfdje Slrmee ba«

unbebingte SSertrauen »erblent, wctd)c« unfere eberfte Sktjercc
fe »te ba« gauje S3otl ffjr fdjcnlt.

SSercrft fjanbett e« fid) barum* unfere ©renjen gegen lieber»

griffe jeber Slrt ju fcfjüfcen; feilte e« aber baju fommen, bafj ber

Ärieg unfere ©renjen überfdjreftet, bann gilt e« unter ©infefcung

oller unferer Äraft, bem gelube ju jetgen, baf wir nidjt entartete

Slbfömmffnge unferer rufjm»ot(en SSäter ftnb.

©ibgenöffifdje SBelirmänner; 3d) bin Qure« Dpfcrfinnc«, (Surer

unbebingten Eingebung für ba« Saterlanb überjeugt, id) f)'ffc;
berfelbe ©ott, weldjer unfern SBätcrn fe oft befgeftanben, werte

audj bfefe« SM mft un* fetn.
STOtt Slnerfcnnung baben (Sure SRttbürger bfe SRafifjfjcit unb

greubfgfeft bewunbert, mit ber 3fj« unter bie SBaffen getreten fei».

©ref finb bie Dpfer, ble jefct fd)on »en <5ud) geforbert wer
ben, allein 31jr werbet ber SBclt jefgen, bflf 3f)t bfe Sugenben
be« ädjten ©olbaten befifcet.

Ertraget bfe SWüfjfellgfeiten unb ©ntbefjrungen bc« Äriege«
mit männfldjer Raffung, jefget Qt\ii) gegenüber (Jucrn SRftbür»

gern genügfam unb befdjelben unb felb fiet« eingebenf, baf SJtann««

jucfjt unb unbeblngter ©cfjorfam bfe ©runbbebingungen be« ©fr«
ge* finb.

SRefner »offften Eingebung für ba« S3atcrtam> bürft 3fjr »er»

fidjert fein.
SBit bfefen wenigen SBorten begrüfet (Sud) »on ganjem $erjen

©er Dberbefefjt«fjaber ber efbBtnöffifdjen Slrmee:

£an« a>erjeg.

$ttfif)itbtnt*.
(£of)er SR u ttj.) SBäfjrenb bc« fpanifdjen ©rbfefgefrfege«

im 3abrc 1709 befagerte efn franjöjJfdHpanffdjc« Slrmeelerp«
unter bem ©eneral SWfclb ba« auf einem gelfen erbaute ©djlef
»on Slficante, weldje« ber englifdje ®eneral«SJcajer Slfefjarb mit
jwel jufammengcfdjmotjencn ^Regimentern »ertfjeibfgte. ©urdf
»iele Sßerfudje entlief) überjeugt, baf auf gcwötjnliifjcm SBege

Stidjt« au«jtirfd)ten fef, faßten bfe Belagerer ben ©ntfdjluf, ben

gelfen ju untcrmlnfren, — eine Slrbeit, bfe nidjt weniger af«
bref SRonate in Slnfprudj naljm. Stadjbcm bfe SRfne mit 1500
gäffern S3ul»er, efner SRcnge grofer 33alfcn, effernen Stangen
unb anberen ©egenftänben bc« S3erberben« gefüllt war wurbe
bem ©eneral Jftfdjarb angefünbigt, baf, wenn er ble gefte binnen
3 Sagen nfdjt übetgeben foHte, man ifjn fn bfe 8uft fprengen
werbe, ©lefdjjcftfg erging bie ©fntabung an ffjn, fad)»erftänbfge

Dffijiere fjcrabjufenben, bfe bte eingeleiteten 3erftörung«»?lnfialten
tn Slitgcnfdjcfn neljmen unb über ba« fflcfefjene Serfdjt erftatten

mcdjtcn. ©eneral SRidjarb ging ben SSorfdjlag ein unb ent«

fenbete jwei Offijiere in ba« fc(nblid)c Sager. ©er S3erid)t bfefer

Dffijfere lautete nad) ibrer Stfidfunft babin, baf bfe SRfne, wenn
fte nidjt etwa fn ben angelegten ©egenmlnen ober in ben Stbem

ber gelfen efnen 9lu«gang fänbe, unfefjlbar bfe gefte in bie Suft

fprengen muffe. SJttdjarb i)Mt auf bfef bin Ärfeg«ratf), ein»

ftfmmtg warb aber »on ff)m unb feinen Sapfern ber S3efdjluf

gefaßt, au«jubarren, ba bod) nad) bem SJerfdne ber ©enie>Dffi»

jfere efne ©tljwäcljuiig ber (Srplefien möglW), weiter« aud) ned)

Hoffnung auf einen Sntfat) ju fcfcen fei. ©fe brei gegebenen

93ebenftage »crftrfdjen, unb ©ntfafc war feiner erfdjicnen. ©eneral

8l«felb erneuerte ben Slnbot, einen freien ebren»ol!en Slbjug bem

fieberen SScrberben »erjujleben, bod) bet ber 33cfafcung blieb bief
Slnfinnen crfotglo«. Slm Slbenb be« 23. SRärj lief Sl«fclb bem

©eneral Dtidjarb ju wiffen geben, baf bte bereft« mft ber 3ünb»

wurft »crfcljcne SRIne um 6 Utjr SRorgen« auffliegen werbe; bi«

ba^in $abe er fein ©djfdfal nnb ba« ber bra»cn ©arnffon ned)

in fefner ©ewalt. — fjtfd)arb wanltc nfdjt einen Sfugenblfef in
feinem gefaften ©ntfcijluffc, unb bie Scfafcung ebrte biefen 35er»

fafc iljre« ©eneral«, inbem fie bfe traurige Stadjt mft iljm burd)»

wadjte; er hingegen untcrfjielt ftd) mtt fernen »orncljmften Dffi»

jieren, bie er ju fid) befifjieb, «uf feinem Simmer. Sit« mit
Sage«anbruef) bie SRcfbung einffef, baf bfe ©inwefjner Sltfeante*

junää^ft bc* Äaftett« nad) entfernteren ab«He« *«« ®tatt ftd)

pdjten, begab er ftd) mit nod) anberen fieben Dffijieren in tft •

„wcftlldje 33attcrfc", entfdjloffcn, Ijier, gerabe auf ber gefäfjrlidj»

ften ©tcöc, ben Slu«gang abjuwarten. ®e feljr aud) fefne Um»

gebung bftttfd) in ffjn brang, ftd) nad) einer entlegenem ©teile

ju begeben, blieb er feinem ©ntfdjtuffe treu unb erwfberte: „baf
tfjn ber Sob überall finben fönne." — ©egen 6 lUjr SRorgen«

a»ffirte bfe Äorporal«>2Bad)e, baf ba« Sünbfraut angefteeft fef

unb ber Staud) ber Suittcmourfl am gelfen fjeranfteige. Stubigen

©cmüilje« nafjm Dtldjatb bfefe SRelbung entgegen unb tjatrte ber

©ntfdjefbung, bfe fn ben nädjftcn Slugcnblfcfen hereinbrechen muf te.

©in fürdjterlidjer ÄnaO erfolgte, worauf bie SItmofpbäre mt»

nutentang »erfinftert wurbe; ber ganje S3erg erbebte, bte gelfen

fpalteten ft(6. unb fdjtofen fid) wteber, bfe ©rpteften war gefdjefjen

unb SÄtdjarb mft feinen SBegteitern, SRfneuren unb nod) 30 ©djllb

- 24t -
Schrecken, Verderben und Tod über sie ausschütten soll,
so laßt uns ihr nachsenden den Engel der Menschenliebe,
welcher Schmerzen lindert, Wunden heilt und den Tod
versüßt.

Gott schütze das theure Vaterland!
Bern, den 24. Juli 187«.

Namens ber Exekutivkommisfion des HülfsvereinS
für schweizerische Wehrmänner:

Der Präsident:
Dr. I. Dubs.

Der Sekretär:

H. Dor, Professor.

Genf 23. Juli. Das internationale Ko»

mite für Unterstützung verwundeter Mi»
litärs hat in Basel eine Agentur errichtet, welche wäh»

rend der Dauer des jetzigen Krieges funktioniren wird
und bestimmt ist, die Uebermittelung von Hülfsleistungen

für die Opfer des Kampfes auf alle Art zu erleichtern. —
Diese Agentur wird im Fall sein, Nachweise zu liefem
über die augenblicklichen Bedürfnisse und übernimmt die

Versendung von Geldern und Naturalbeiträgen an ihre

Bestimmung: dieselben werden zur Verfügung der
Hülfsvereine gestellt werden, welche in Deutschland und Frankreich

die gesammte freiwillige Hülfsthätigkeit leiten. —
Das internationale Komite wird sich nach den Wünschen

der Geber bezüglich der Vertheilung der Liebessteuern

richten; bei Abgang besonderer Weisung wird es die

Gaben ohne Unterschied der Nationalität vertheilen und

alle seine Anstrengungen dahin richten, gleichmäßig und

mit möglichster Raschheit die Leiden zu lindern, welche

zu seiner Kenntniß gelangen.
General Dufour. Ehrenpräsident; G.Moynier,

Präsident; L.Appia. Schriftführer: E.Favre, eidg.Oberst;
L. Micheli de la Rive.

Alle Beiträge sind zu adressiren an die internationale

Agentur für Hülfsleistung an die verwundeten Militärs
in Basel.

Alle Zeitungsredccktionen follen diesen Aufruf
abdrucken lasten.

Eidgenossenschaft.

(Proklamation de« Oberbefehlshaber« an die

eidg. Armee.) Eidgenössische WehrmSnncr! Dte hohe

Bundesversammlung hat mich mit dcm Kommando dcr cidgcnössischcn

Armee betraut, wclche theilweise schon untcr dcn Waffen steht.

E« ist in ungeahnter Wcise ein Mesenkamps zwischen zwei

un« benachbarten Mächten losgebrochen; ein Kampf, in welchen

unter Umständen auch unser theure« Battilano hineingezogen,

werden könnte.

Nun gilt e« zu beweisen, daß die schweizerische Armee da«

unbedingte Vertrauen verdient, wclchc« unsere oberste Behörde

so wie da« ganze Volk ihr schenkt.

Vorerst handelt e« sich darum', unsere Grenzen gegen Ueber»

griffe jeder Art zu schützen; sollte e« aber dazu kommen, daß dcr

Krieg unsere Grenzen überschreitet, dann gilt e« unter Einsetzung

aller unsere« Kraft, dem Feinde zu zeige», daß wir nicht entartete

Abkömmlinge unserer ruhmvollen Väter sind.

Eidgenössische Wehrmänner! Ich bin Eure« Opfcrsinnc«, Eurer

unbedingten Hingebung für da« Vaterland überzeugt, ich hoffe,

derselbe Gott, welcher unsern Vätern so oft beigestanden, werde

auch diese« Mal mit un« sein.

Mit Anerkennung haben Eure Mitbürger die Raschheit und

Freudigkeit bewundert, mit der Ihr unter die Waffen getreten seid.

Groß sind die Opfer, die jetzt schon von Euch gefordert wer
den, allein Ihr wcrdct dcr Wclt zeigen, daß Ihr die Tugenden
de« ächten Soldaten besitzet.

Ertraget die Mühscligkcitcn und Entbehrungen dc« Kriege«
mit männlicher Fassung, zeiget Euch gegenüber Euern Mitbürgern

genügsam und bescheiden und seid stet« eingedenk, daß Mann«»
zncht und unbedingter Gehorsam die Grundbedingungen des Sir»
ge« sind.

Meiner Vollsten Hingebung für da« Vaterland dürft Ihr
versichert sein.

Mit diesen wenige» Worten begrüßet Euch vvn ganzem Herzen
Der Oberbefehlshaber der eidgenössischen Armee:

H an« Herzog.

Verschiedenes.

(Hoher Muth.) Während de« spanischen Erbfolgckriege«
im Jahre 170S belagerte ein französisch-spanische« Armeekorps
unter dcm Gcncral Asfcld da« auf einem Felsen erbaute Schloß
vvn Alicante, welche« der englische General-Major Richard mit
zwei zusammengeschmolzenen Regimentern vertheidigte. Durch
viele Versuche endlich überzeugt, daß auf gewöhnlichem Wege
Nichts auszurichien sei, faßten die Belagerer den Entschluß, den

Felsen zu untcrminiren, — cine Arbeit, die nicht weniger al«
drei Monate in Anspruch nahm. Nachdcm die Mine mit 1500
Fässern Pulver, ciner Mcnge großer Balken, eisernen Stangen
und anderen Gegenständen dc« Verderben« gcfüllt war, wurde
dem General Richard angekündigt, daß, wenn er die Feste binnen
3 Tagen nicht übergeben sollte, man ihn in dic Luft sprengen
werde. Gleichzeitig erging die Einladung an ihn, sachverständige

Offiziere herabzusenden, die die eingeleiteten ZcrstörungS-Anstalten
tn Angcnschcin nchmen und übcr da« Gcsehene Bericht erstatten

möchten. Gcncral Richard ging den Vorschlag ein und ent»

sendete zwei Offiziere tn das feindliche Lager. Der Bericht dies«

Offiziere lautete nach ihrer Rückkunft dahin, daß die Mine, wenn
sie nicht etwa in den angelegten Gegenminen oder in den Adern
der Felsen einen Ausgang fände, unfehlbar die Fcstc in die Luft
sprengen müsse. Richard hielt auf dieß hin KriegSrath, ein»

stimmig ward aber von ihm und seinen Taxfern der Beschluß

gefaßt, «»«zuHarren, da doch nach dem Berichte der Genie-Ofsi-

ziere eine Schwächung der Erplosion möglich, weiter« auch noch

Hoffnung auf einen Entsatz zu setzen sci. Die drei gegebene»

Bedenktage verstrichen, und Entsatz war keiner erschiene». General

A«feld erneuerte den Anbot, einen freien ehrenvollen Abzug dem

sicheren Verderben »orzuziebe», doch bei dcr Besatzung blieb dicß

Ansinnen erfelglo«. Am Abend de« 23. März ließ A«feld dem

General Richard zu wisse» gebe», daß die bereit« mit der Zünd»

wurst »ersehene Mine um 6 Uhr Morgen« auffliegen werde; bi«

dahin habe cr sein Schicksal und da« der bravcn Garnison »och

in seiner Gewalt. — Richard wanktc nicht eincn Augenblick in
seinem gefaßten Entschlüsse, und die Besatzung ehrte diesen Vor»

sotz ihres Generals, indcm sie die traurige Nacht mit ihm durch»

wachte; n hingegen unterhielt sich mit feine» vornehmsten

Ofsizieren, die er zu sich beschick, a»f scine» Zimmer. Al« mit
Tagesanbruch dic Meldung einlief, daß die Einwohn« Alicantc«

zunächst des Kastell« nach entfernteren Theilen der Stadt sich

flüchten, begab er sich mit noch anderen sieben Offizieren in -

„wcstllchc Battcrie«, entschlossen, hier, gerade auf der gefährlichsten

Stelle, den Ausgang abzuwarten. So sehr auch seine Um»

gebung bittlich in ihn drang, sich nach einer entlegener» Stelle

zu begeben, blieb cr seinem Entschlüsse treu und erwiderte: „daß

thn der Tod überall sindcn könne.« — Gegen 6 Uhr Morgen«

avisirte die Korporal«-Wache, daß da« Zündkraut angesteckt set

und dcr Rauch dcr Luntcnwurst am Felsen heranstcige. Ruhigen

Gemüthe« nahm Richard diese Meldung entgegen und harrte der

Entscheidung, die in den nächsten Augcnblicken hereinbrechen mußte.

Ein fürchterlicher Knall erfolgte, worauf die Atmosphäre mi»

nutenlang verfinstert wurde; der ganze Berg erbebte, die Felsen

spalteten sich und schloßen sich wieder, die Erxlosion war geschehen

und Richard mit seinen Begleitern, Mineuren und noch 30 Schild
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